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Das Buch


Das Superzeichen der Stadt Villinigen ist ein schiefwinkliges Kreuz. Der Urgund dieser Stadt beruht auf christlichen und musikalischen Zahlen die in der Schiefwinkligkeit gründen. Die Lösung dieses Ansatzes führt zu einer mittelalterlichen Idealstadt. Die Beweise, also auch die städtebaulichen Details nebst den zugehörigen Zahlen, werden in dem Buch (den Büchern) als begründete Theorie vorgestellt. Die Bedeutung der christlichen und musikalischen Zahlen gehen auf Pythagoras und die Bibel zurück. Die Stadtaufsicht ist eine einmalige 1000-jährige Kennung dieser bedeutenden Stadt.




Der Autor:


Thomas Hettich, geboren und Schulausbildung in Villingen und Furtwangen. Studium der Architektur und des Städtebaus in Konstanz. Beamtenausbildung (Hoch- und Städtebau) in der „Staatlichen Hochbauverwaltung“, jetzt „Vermögen und Bau“ in Rottweil. Zahlreiche Wettbewerbsteilnahmen mit internationalem Rang und Planertrainigs in Karlsruhe. Einstieg in die forschende und wissenschaftliche Tätigkeit durch die Verbindung zwischen Architektur, Stadt und Musik. Auseinandersetzung mit der Musikstruktur vorwiegend des Jazz. Veröffentlichungen zur Stadt Villingen im Vergleich zwischen zwei grundlegenden Geometrien zur Beweisbarkeit der geistigen Setzung von Villingen. Veröffentlichungen zur Natur vorwiegend zur Frage was vor dem Urknall war und zu einer Konstanten, die die dunkle Materie generiert. Grundlegende Überlegungen zur Raumstruktur anhand des Teilchens Proton und die Implementierung der Planckzahl in die naturwissenschaftliche Diskussion.
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Bedeutende Zahlen im Universum


Alles entspringt der Zahl


Pythagoras


2/3 = 0,666 = Quinte


3/4 = 0,75 = Quarte


4/5 = 0,8 = reine Terz


1/2 = 2/3 x 3/4 = Oktave


In Villingen


Quinte = Verhältnis der Schiefwinkligkeit


Quarte = Verhältnisse der Hauptstraßen


reine Terz = Verhältnis der Stadt- Viertelzahl


Oktave = abgeleitet aus Strassenlängen und Schiefwinkligkeit


Im Universum


Anzahl der Protonenvolumen V = 10-45 m3
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Grundlage







Ideal


Was ist ein Ideal? Es gibt ein Frauenideal das bis heute noch anhält. Marilyn Monroe! Heute ist es eher Angelina Jolie, vielleicht Madonna und andere. Vor rund 300 Jahren galt ein anderes stärkeres Frauenideal. Die Vielfalt der Ideale nehmen von Jahr zu Jahr zu und sind damit immer schwieriger zu klassifizieren, da die Stile durch das Individuelle abgelöst werden. Die Ideale des Bauens beginnen in der ägyptischen baulichen Aussage der Pyramiden, die für einen gottgleichen Herrscher gebaut wurden. Dieses Prinzip, dass der Herrscher, der Mächtige, sich ein Monument erschaffen lässt, findet man auch heute in den kleinsten sozialen Bebauungen wie zum Beispiel in einem Dorf (VS-Weigheim, VS-Weilersbach) als Gemeindehalle. Die Monumente des Bauens und deren Ideale wurden im zeitlichen Ablauf vor allen Dingen in den verschiedenen kirchlichen Ausprägungen als Versammlungsstätte der Gläubigen gebaut. Das Merkwürdige dabei ist, dass sich über die Jahre, Jahrzehnte und Jahrhunderte sich verschiedene „Stile“ , also verschiedene „Ideale“ des Bauens manifestierten. Waren die ersten Kirchen Einraumkirchen, so führte dies über die Zeit zu gewaltigen Gebäuden wie den Peters- oder den Kölner Dom. Kirchen gibt es als „Ideal“ in fast jedem Dorf zur religiösen Andacht und Versammlung. In Städten versammeln sich die Mitbürger in der Regel um den Lebensunterhalt zu sichern. Rund 95 Prozent der Menschen siedeln in gewachsenen Stadtstrukturen, mehr als vier Prozent in städtebaulich geplanten Stadtstrukturen und weniger als ein Promille in idealen Stadtstrukturen, wobei die Mischformen in den einzelnen Strukturen gegenseitig vorkommen. Die Idealstadt Karlsruhe und die Planstädte Freudenstadt, Palmenova u.a. basieren auf geometrischen Formen, wie dem Kreis, das Quadrat, oder einem definierten Raster. Das Einmalige an der Villinger Kern- bzw. Idealstadt Villingen ist aber, dass die ablesbare Geometrie das Übergeordnete wie die Bedeutungen des Christentums oder der Musik sichtbar macht und hervorhebt. Damit steht Villingen als Idealstadt weit über den Idealstädten der Renaissance, da ihr Deutungsgehalt größer, sie aber auch Jahrhunderte älter ist.


Villingen hat damit zwei andere Ideale. Das sind einerseits die christlichen und die musikalischen Zahlen. Musikalische Zahlverhältnisse wurden auch in Tempeln der Antike nachgewiesen wie zum Beispiel in der Akropolis oder dem Paestum Tempel. Christliche Winkelzahlen sind bisher in einer Stadt noch nicht nachgewiesen. Ebenso sind die musikalischen Zahlverhältnisse noch nicht in anderen Städten nachgewiesen worden, bis jetzt auf Villingen. Villingen ist damit weltweit die einzige Stadt, in der christliche und musikalische Zahlverhältnisse nachgewiesen wurden, neben seiner dadurch sich ergebenden Baukunst. Dies erhebt Villingen zu dem beeindruckendsten und einmaligsten kulturellem Bauerbe, welches unter dem Schutz des Weltkulturerbe unterliegen sollte. Bis dorthin sollte jeder der in dieser Stadt bauen will, die Rekonstruktion als oberste Maxime für sein bauliches Handeln annehmen. Der Einstieg für die Bedeutung der Idealen Stadt findet sich auf der Rückseite des Buches.

OEBPS/Images/cover.jpg
Thomas Hettich

Die Theorie zur
Idealstadt Villingen

Eine Beweisfiihrung

Norden
|

2%

&P |

Westen--— o —— o -—-— Osten

Stiden





OEBPS/Images/5_1.jpg
L= [






